er er Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
ler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
N 1 Sar 


ittwo 


Mittwoch d 


en 7. April 1858. 


Expedition: Perrtnſtraße AR 70 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


N 100. 


Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


b Paris, Dinſtag, 6. April. Das heutige „Journal des 
a 


ts“ enthält einen Auszug aus dem Memorandum des 
Prafen Cavour vom 30. März. Graf Walewski ſoll mit 
in Baron von Kiſſeleff betreffs der Inſel Perim eine ernſte 
uterredung gehabt haben. 

aris, 6. April, Nachmittags 3 Uhr. Die heutige Börſe war unbelebt 
füge, Conſols von Mittags 12 Uhr waren 96½, von Mittags 1 Uhr 


7 ein 
! etroffen. li 
Apt chene 69, 55. 4 ½ pCt. Rente 93, —. Credit⸗mobilier⸗Altien 750. 
Spanier 37%. IpCt. Spanier 26%. Silber⸗Anleihe 01 ., Oeſterreich 
dh Sifenbahn-Sltien 731. Lombardiſche Eiſendahn⸗Aktien 615. Franz⸗ 
70. 
ondon, 6. April, Nachmitt. 3 Uhr. > 
Lonſols 46%. * lpct Spanier 26%. Mexikaner 19%. Sardinier 91. 
da Ruſſen 10944. pCt. Ruſſen 100. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
urg 3 Monat 13 Mt. 6% Sch. Wien 10 Fl. 33 Kr. 
ien, 6. April, Mittags 12% Uhr. Kredit⸗Aktien ſteigend. 
bund ilber⸗Anleihe — 5p6t. Metalliques 81. 4½ pCt. Metalliques 71%. 
u Anien 94, Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 91. 1854er Looſe 
„National⸗Anlehen 81. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 302. Credit: 
246%. London IV, 17. Hamburg 78. Paris 123%. Gold 7% 
Lombard. Eiſenbahn 112. Theiß⸗Bahn 
entral⸗Bahn —. 


Frankfurt a. M., 6. April, Nachmitt 2 Uhr. Günftigere Etim- 
ER Oeſterreichiſche Kreditaktien und Darmſtädter Bankaktien höher bezahlt. 


— 57%. Cliſabet⸗Bahn 100%. 


45 pe luß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113. 5pCt. Metalliques 76. 
nl t. Metalliques 67%. 1854er Looſe 101%. Oeſterreichiſches National⸗ 
eben 79½. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats:Cijenb.-Altien 340. Oeſterreich. 
% k Antheile 1105. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 222. Oeſterr. Elifabetbahn 
e Ahein⸗Nahe⸗Bahn 76. k Kir e 
Dambur „ 6. April, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich lebhafte Umſätze in 
Seſcher Hank und öſterreichiſchen Kreditaktien. , Bias: 
it chluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe — Oeſterr Credit⸗Aktien 125. 
duuſde Baß anz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 715. Vereinsbank 957. Nord⸗ 


Hamb 6 
en zu Taten 

N et, 

afſee feſt, bei wenig Geſchäft 


6. April. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 


— —. — — — — iireg 


N 1 e n. een 
Berlin, 6. rc e 2 Se. Majeſtät der König ha⸗ 
allergnädigſt geruht, die Kreisrichter Menge in Bielefeld und 
icke in Minden zu Kreisgerichtsräthen; den Oberprediger Friedrich 
ſörmann Heinrich Baethke in Beeskow zum Superintendenten der 
N BEE Beeskow; und den zum Pfarrer an der altſtädtiſchen Kirche in 
u 


Mbinnen berufenen bisherigen Pfarrer Heinriei in Kaukehmen 
uperintendenten der Diözefe Gumbinnen zu ernennen; fo wie 
De Ober⸗Zollinſpektoren v. Manſtein in Skalmierzyce, Böhm in 
derl min und Steinbart in Pillau den Charakter als Steuerrath zu 
dafetpn ferner den Kaufmann A. Poten in Portorico zum Konſul 
zu ernennen. i 
‚dem den Louis Merian zu Höllſtein im Großherzogthum Baden iſt unter 
len zur april 1858 ein Patent auf Anordnungen an mechaniſchen Webeſtüh⸗ 
ichnun ewegung der ſogenannten Treiber und des Zeugbaums, in der durch 
mand ing und Beihreibun nachgewieſenen Zuſammenſezung und ohne Je⸗ 
auf su IN der Verwendung Delanner Verbindungen und Theile ji beſchränken, 
dischen ahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preu⸗ 
Staats ertheilt worden. 


den; Progymnaſium zu Berlin (Bellevueſtraße) find angeſtellt wor⸗ 
dagogals Rektor der Dr. Julius Krauſe, bisher Oberlehrer am Pä⸗ 
dentiſc m des Kloſters Unſer Lieben Frauen in Magdeburg; als or⸗ 


Kader Lehrer der Dr Hermann Berduſcheck, ſeuher Lehrer am 
danası PAufe in Berlin; der Dr, Theodor Paul, bisher Lehrer am 
iſchen Gymnasium in Glogau; und die Schulamts⸗Kandidaten 
beim Hirſchfelder, Dr. Arnold Schmidt und Friedrich 
ä 95 als Elementarlehrer die Lehrer Wilhelm Simon und Albrecht 


i a 
a um Bee er an der Vorſchule des Friedrich⸗Wilhelmo⸗Gym⸗ 


Majeſtät AR 
ei haben allergnädigſt geruht, dem Brand: 


Se. 
irektor 
es Königs von klin die Erlaubniß zur Anlegung des von 
laſſe des Beni Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter 
Ver ienſtordens Se. dene Michael zu ertheilen. ; 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
ud Ihre Durchlaucht die Frau n e Poker 
Ceiemon; leitung des Obee⸗Hofmarſchalls Grafen Keller, des 
ee eremonienmeiſters Baron v. Stillfried⸗Rattonitz und anderer 
tin) ei Perſonen, nach Potsdam, wo Se. königliche Hoheit der 
* 5a on Preußen die Wachtparade beſuchte. Ihre königliche Hoheit 
iche 1 Prinzeſſin von Preußen hörte Vormittags in der Matthäi⸗ 
ab De Predigt des General⸗Superintendenten Dr. Büchſel, und be: 
1 darauf in die Domkirche, wo Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
e Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
und Prinz Albrecht dem Gottesdienſt beiwohnten. Mittags zwölf 
hren die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Kö: 
wies zur Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin Tochter Sr. königl. 
5 Prinzen Friedrich Karl nach Potsdam. Nach Aufhebung 
ben gt Nachmittags 5 Uhr, kehrten die ſämmtlichen Mitglieder des 
önigshauſes und die übrigen hohen Herrſchaſten von Potsdam 
Verlin zurück und erſchienen Abends im Theater. 
dase königl. Hoheit der Prinz von Preußen befindet ſich nach 
ner geſtrigen Fahrt nach Potsdam und Babelsberg ſehr wohl. 
elbe nahm heule Morgens den Vortrag des Oberſten Frhrn. 


anteuffel, und um 14 a 
n entgegen. 2 Uhr den des Wirkl. Geh. Legationsraths 


8 
11 Uhr 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach Wei⸗ 


2 


9. — 3 2 1 

| Se. koönigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heute 
dr zur Truppenbeſichtigung nach Potsdam und kehrte ge: 
Prinzen wo bierher zurück. Die Abreiſe Ihrer koͤnigl. Hoheiten 


mar ꝛc., die nach den getroffenen Anordnungen heute Früh ſtattfinden 
ſollte, erfolgt erſt morgen Mittag. Am erſten Feiertage erſchien Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm auf der Wachtparade und 
begab ſich von dort zum Beſuch in das Palais des Prinzen von 
Preußen. (Zeit.) 


Potsdam, 5. April. Heute Mittag um 1% Uhr hat im königlichen 
Stadiſchloß hierſelbſt die feierliche Taufe der am 26. Februar d. J. gebornen 
Prinzeſſin Tochter Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
durch den Hofprediger Heym ſtattgefunden. Die Obe Prinzeſſin hat in der 
heiligen Taufe die Namen Anna Victoria Charlotte Auguſte Adel⸗ 
heid erhalten. Von den allerhöchſten und hochſten Taufzeugen waren anwe⸗ 
ſend: 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl, Ihre k. 
Hoheit die Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal zu Barchfeld, Ihre königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Heſſen, Ihre fönigl, Hoheit die Prinzeſſin 
Alexandrine, Ihre Durchlaucht die Fürſtin Liegnitz, Se. kgl. Hoheit der Prinz 
von Preußen, Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, Se. kgl. Hoheit 
der Prinz Karl, Se. tgl. Hoheit der Prinz Albrecht, Bruder Sr. Majeſtät des 
Königs, Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn), Se. königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich, Se. königl. Hoheit der Prinz Georg, Se. kgl. Hoheit der ins 
Adalbert, Se. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen. Abweſend: 
Se. Majeſtät der König, Ihre Majeſtät die Königin, Ihre kaiſerliche Mafeſtät 
die verwitwete Kaiſerin von Rußland, Ihre Majeſtät die Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland, Ihre kaiſerliche Hoheit die verwittwete Großherzogin⸗ 
Großfürſtin von Sachſen⸗Weimar, Ihre königliche Hoheit die verwittwete Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, Ihre königliche Hoheit die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin, Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande, Ihre Hoheit die Herzogin von Altenburg, Ihre Hoheit die Herzo⸗ 
gin von Naſſau, Ihre Hoheit die Erbprinzeſſin von Deſſau, Ihre Hoheit die 
Prinzeſſin Bathildis von Deſſau, Ihre Hoheit die Prinzeſſin Hilda von Deſſau, 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Gemahl, Prinz Albert von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha; 
Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Se. Hoheit der 
Herzog von Deſſau, Se. Hoheit der Herzog von Altenburg, Se. Hoheit der 
Erbprinz von Deſſau. — Ihre Majeſtät die 7 von Großbritannien und 
Irland und Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Gemahl Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Fobur Gotha wurden bei dem Taufakt von dem königl. großbritanniſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen königl. Hofe 
Lord Bloomfield und deſſen Gemahlin vertreten. — Nach vollzogener Tauf⸗ 
handlung war bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl Familien⸗ 
und Marſchalls⸗Tafel. (St.⸗Anz.) 


Charlottenburg, 5. April. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin wohnten geſtern nebſt Ihren Königl. Hoheiten dem Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin Alexandrine 
dem vom Hofprediger Dr. Hoffmann — und heute, nebſt Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine dem vom Oberhofprediger Dr. Strauß 
gehaltenen Gottesdienſte in der Schloßkapelle zu Charlottenburg bei. 

(St.⸗Anz.) 


P. C. Die Wiederbelebung des Ordens St. Johannes vom 
Spitale zu Jeruſalem. 

Die Reorganiſation des evangeliſchen Ritter⸗Ordens St. Johannes vom 
Spitale zu Jeruſalem, durch Wiederaufrichtung der Ballen Brandenburg, welche 
nach vierzigjäbtigem Schlummer durch den frommen Sinn Sr. Majeſtät zu 
erneuerter Wirkſamkeit für die Zwecke chriſtlicher Liebe erweckt worden iſt, ſcheint 
auch in dem katholiſchen Theile des Ordens das Bewußtſein ſeiner Aufgabe 
und ſeiner Pflichten kräftig angeregt zu haben. Der Orden geht neuerdings 
mit der Abſicht um, ſich wieder thätig mit der Erfüllung des Berufes, für 
welchen im 11. Jahrhundert die Brüderſchaſt vom Hoſpital des Täufers zu 

erufalem von chriſtlichen Pilgern geſtiftet ward, zu beſchäftigen und auch das 

ld ſeines früheren Wirkens wieder auſzuſuchen. Einige zuverläſſige Mitthei⸗ 
lungen über die gegenwärtige Lage und Beſtrebungen des Ordens dürften daher 
wohl auf Beachtung Anſpruch haben. . 

Nach Verluſt der Inſel Malta hatte der Johanniter⸗Orden zuerſt Catania 
auf Sizilien zum Mittelpunkte feiner Niederlaſſungen gemacht. Nach der be⸗ 
ſchloſſenen Einziehung der neapolitaniſch⸗ſiziliſchen Komthureien wurde der Sitz 
des Ordens nach Ferrara und von da im Jahre 1834 nach Rom verlegt, wo 
er ſich noch gegenwärtig befindet. Oberhaupt des Ordens iſt ſeit dem Tode des 
letzten Großmeiſters Giovanni Battiſta Tommaſt, welcher im Jahre 1805 ſtarb, 
ein ſtellvertretender Großmeiſter, gegenwärtig Bailli Graf Filippo Colloredo von 
der friauler Linie, Ihm zur Seite fteht der Ordensrath, deſſen Mitglieder die 
vormaligen großen Chargen vepräfentiven. Von den vormaligen 8 Zungen ſind 
zur Zeit noch 2 vorhanden: 1) die italieniſche mit den Großprioraten von 
1 Sizilien und der Lombardei, 2) die deutſche mit dem einzigen boͤhmiſchen 

roßpriorate. N 

Der Orden hat längſt empfunden, daß er etwas thun müſſe, um ſich aus 
ſeiner Unthätigteit aufzuraffen. Geraume Zeit hindurch in tiefſtem Verfall, hat 
der Orden allmälig feine Finanzverhaltniſſe verbeſſert und feine äußere Stellung 
beſeſtigt. Die darauf hingerichtete Thätigkeit begann unter dem Locumtenens, 
Bailli Candida, und wurde unter Colloredo erfolgreich fortgeſetzt. Durch Ver⸗ 
einbarung mit der neapolitaniſchen Regierung wurden dem Orden die meiſten 
der ſchon der Kameralverwaltung zugewieſenen Comthureien im Königreich zu: 
rückgegeben und jo das ſiziliſche Großpriorat wieder hergeſtellt. Die taiterlich 
öſterreichiſche Regierung, welche ſelbſt in den Zeiten der größten Bedrängniß die 
böhmiſchen Comthureien unangetaſtet gelaſſen hatte, bot die Hand zur Bildung 
eines lombardiſch⸗venetianiſchen Großpriorats, dem auch die Comthureien in den 
Herzogthümern Modena und Parma zugetheilt wurden. Während in den er⸗ 
wähnten Staaten neben den Rechts⸗Comihureien die Zahl der von adeligen 
Familien als Fideitommiſſe errichteten wuchs, wurden auch in Piemont Com: 
thureien geſtiftet, ſo daß in dieſem Augenblicke Toskana der einzige Staat in 
Italien iſt, in welchem der Johanniterorden nicht regenerirt worden. 

Nach dieſen Erfolgen konnte der Orden auch wieder an eine dem Zweck 
ſeiner Stiftung entſprechende Thätigkeit denken, ſo weit dieſelbe die durchaus 
veränderten, moraliſchen, ſozialen und politiſchen Zuſtände geitatten. Unter 
dem Bailli Candida wurde der Anfang gemacht. Der Orden übernahm in 
Rom ſelbſt die Leitung des Militär⸗Hoſpitals. Ungünſtige lotale Umſtände 
ließen jedoch dieſes an ſich löbliche Unternehmen nicht die gewünſchten Früchte 
tragen. Die Blicke richteten ſich darauf mehr und mehr nach Oſten, auf wel⸗ 
chen der Orden eben ſo ſehr durch die Erinnerung an ſeine glorreiche Vorzeit 
wie durch den dortigen Zustand der Christenheit ſich hingewieſen 
fand. Es iſt dort eine Vermehrung der Thätigkeit der abendländischen Chrl⸗ 
ſtenheit der verſchiedenen Bekenntniſſe höchſt wünſchenswerth und eine Korpo⸗ 
ration, die in allen Stücken, außer dem Glauben, vermöge ihrer Souveräne⸗ 
tätsrechte unabhängig daſtände, könnte nicht anders als erſprießlich wirken. Der 
jetzige Ordens⸗Vorſtand hat Alles gethan, vielen Gedanken zur Ausführung zu 
bringen. Ein deutſcher Edelmann, der aber meiſt in Italien lebt, Gottlieb von 
Schröter (Bruder des mecklenburg ſchwerinſchen Juftiz = Minifters), wurde im 
vorigen Jahre von dem Vorſtande nach Paläftina geſandt, um mit Sorgfalt 
am Orte ſelbſt die materiellen und inneren W zu erkunden, unter wel⸗ 
chen der Orden eine neue Thätigkeit in dem Lande ſeiner Entſtehung entwickeln 
könnte. Herr von Schröter iſt im November vorigen Jahres zurückgekehrt und 
2 über die Reſultate der Unterſuchung einen Bericht erſtattet, welcher den 
etreffenden Einrichtungen zur Grundlage dienen ſoll. Ein großes Pilgerhoſpiz 
zu Jeruſalem, unter der Leitung der Johanniterritter, iſt das zunächſt beabſich⸗ 


Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen, Ihre königl. Hoh. die K 


tigte Etabliſſement. Man hält den Plan für vollkommen ausführbar und ver⸗ 
ſpricht ſich von der Ausführung deſſelben reichliche Früchte. N 
Der Graf Colloredo hat vor Allem die Mitwirkung des heiligen Stuhles 
für den Plan in Anſpruch genommen, und in mehreren Schriftſtücken die Idee 
und die Bedingungen des Unternehmens entwickelt. Die Idee hat im Orden 
ſelbſt allgemeinen Anklang gefunden, indem ſich derſelbe bewußt iſt, eine höhere 
Beſtimmung zu haben, als eine Verſorgungs⸗Anſtalt für eine kleine Anzahl von 
Edelleuten zu ſein. Es bedürfe nur des formellen Rathsbeſchluſſes in Betreff 
der Stiftung, um die Zuſchüſſe zu erhalten, welche zur Gründung und W 
der Anſtalt nöthig ſind. Der Orden iſt aber für ſich zu ſchwach, um ſich 
ſowohl der türkiſchen Regierung als den katholiſchen Mächten gegenüber, welche 
ſich in den Schutz der lateiniſchen Chriſten des gelobten Landes theilen, eine 
ſeiner hiſtoriſchen Würde entſprechende Stellung zu geben, und ſich in dem 
Kampfe der den Orient beeinfluſſenden nationalen und diplomatiſchen Rivali⸗ 
täten unabhängig zu erhalten. Der heilige Stuhl erſcheint dem Orden allein 
befähigt, die geeignetſten Bedingungen zu erlangen, unter denen die fromme 
Stiftung in's Werk geieht werden könne. Der Orden hat bis jetzt auch auf 
franzöf. Seite Theilnahme gefunden. Wenn derſelbe von der franzöſ. Regierung 
nicht anerkannt iſt, ſo liegt das weniger an der Souveränetät, welche der Orden als 
ſein altes Recht ſeit ſeiner Niederlaſſung in Rhodus aufrecht hält, als an der franzöſi⸗ 
ſchen Geſetzgebung, welche ſelbſtändigen Korporationen überhaupt mit einem ab 
ſoluten Hinderniß entgegentritt. Andererſeits nimmt aber Frankreich im ge? 
lobten Lande den erkluſiven Schutz der lateiniſchen Chriſten in Anſpruch. Auch⸗ 
dieſer Anſoruch iſt mit den Rechten des Ordens ſchwer zu vereinbaren. Wie 
weit der Orden bei ſeinem geiſtlichen Oberhaupte Unterſtützung für ſeinen Plan 
finden wird, iſt noch unbekannt. So viel ſteht jedoch feſt, daß die Gründung 
eines Pilgerhoſpizes zu Jeruſalem durch die Sohanniterritter, eine Idee iſt, 
welche bei der zunehmenden Liebe für die heiligen Stätten die Chriſten aller 
Konfeſſionen mit jedem Jahre mehr anſprechen muß. Man hofft daher, daß 
dieſe Schwierigkeiten nicht unüberwindlich ſein, ſondern den Plan früher oder 
ſpäter zur Ausführung kommen laſſen werden, zumal da es auf leiner Seite 
an gutem Willen fehlt, und die materiellen Mittel zur Ausführung reichlich 
vorhanden ſind. Der Johanniter⸗Orden iſt ein Kind aller Nationen des Abend» 
landes, und deßhalb doppelt geeignet, in dem Lande, welches die Wiege ſeines 
Daſeins war, die Kette der Anſtalten, mit welcher die Chriſtenheit aller Be⸗ 
kenntniſſe das heilige Grab umſchlingt, durch ein neues Glied zu vermehren. 
Großbritannien. 

London, 1. April. Vielleicht iſt es ein blos zufälliges, jedenfalls 
ſcheint es ein bemerkenswerthes Zuſammentreffen, daß die Berichte über 
die thätigen Vorbereitungen in der engliſchen Marine und in der Küſten⸗ 
vertheidigung ſich mit der franzöſiſchen Nachricht über ein beabſichtigtes 
Zuſammenziehen der beiden Flotten vor Cherbourg im Laufe des Som⸗ 
mers begegnen. Geſtern hatten wir die Meldung, daß die Stadt Ber⸗ 
wick, an der Oſtküſte, und die Inſel Holy Island mit neuen Geſchützen 
und Werken verſehen werden, heute leſen wir, daß in den Becken und 
auf den Werften von Chatham die größte Rührigkeit herrſcht. Die 
Lords von der Admiralität begaben ſich nach Chatam, um die neuen 
Bauten und verſchiedene, der Ausrüſtung nahe ſtehende große Schrau⸗ 
bendampfer zu muſtern; darunter „Hero“ mit 91 Kanonen, „Charyb⸗ 
dis“ mit 21, „Irreſiſtible“ mit 80, „Hood“ mit 90, „Merſey“ mit 
40 Geſchützen. Dieſes letztere Schiff, das längſte Dampffahrzeug in 
der engliſchen Kriegsmarine, iſt nahezu vollendet und ſoll in dieſem 
Sommer vom Stapel laufen. Für ein ſchwimmendes Becken (dock) 
und eine große Marine-Kaſerne werden eben 55,000 Pfd. Sterl. ver⸗ 
wandt. Der Schraubendampfer „Pembroke“ von 60 Kanonen liegt 
im trockenen Becken zu Sheerneß, wo ſeine Schraube und ſeine ganze 
Maſchinerie geprüft werden; er wird für den Küſtendienſt ausgerüſtet. 
Der Schraubendampfer „Edinburgh“ von 61 Kanonen kommt aus dem 
Ausrüſtungsbecken in Sheerneß und wird in 10 Tagen fertig ſein, um 
feinen Küſtendienſt in Leith anzutreten. Der Schraubendampfer „Co⸗ 
loſſus“ von 80 Kanonen, ftiſch von Chatham, hat ſoeben ſeine Prü- 
fungsfahrt mit gutem Erfolg beſtanden, und liegt nun in der Reſerve⸗ 
Flotte von Dampfern in Sheerneß vor Anker. Der „Creſſy“, auch 
ein Schraubendampfer von 80 Kanonen, wird in dieſem Augenblicke 
fertig ausgerüſtet, und iſt beſtimmt, als Wachtſchiff des Dampfgeſchwa⸗ 
ders von Sheerneß ſeine Stellung einzunehmen. „Hero“ mit 91 Ge⸗ 
ſchützen iſt fertig und ſoll am 15. April vom Stapel n 


London, 3. April. [Prinz Georg von Sachſen. — Die 
Konfirmirung des Prinzen von Wales.] Prinz Georg von 
Sachſen, der am vorigen Dinstag bier eintraf und ſich ſofort nach 
Windſor begab, um bei der Konfirmirung des Prinzen von Wa⸗ 
les zugegen zu ſein, wird, nachdem er inzwiſchen ſeinen Aufent⸗ 
halt in London genommen hatte, am Montag, den Sten, nach 
Windſor zurückkehren und bis zum gten am Hofe der Königin, 
verweilen. Dann erſt gedenkt er, ſeine Weiterreiſe nach Liſſabon 
anzutreten. — Bei Gelegenheit der Konfirmirung des Prinzen von 
Wales laſſen Sie mich noch hervorheben, daß der preußiſche 
Geſandte, Graf von Bernſtorff, eigens „als Vertreter Sr. Maje⸗ 
ſtät“ „as representative of II. M. the King of Prussia“, wie das 
Programm ſagt) geladen war. Man hatte nämlich, bevor die Erkran⸗ 
fung unſeres Königs dazwiſchen traf, am engliſchen Hofe die Hoffnung 
unterhalten, daß Se. Majeftät die Konfirmations⸗Feierlichkeit feines 
Pathen, des Prinzen von Wales, durch feine perſönliche Gegenwart 
verherrlichen werde, in ähnlicher Weiſe wie König Leopold von Belgien 
vor etwa zwei Jahren der Einſegnung ſeiner Pathin, der Prinzeſſin. 
Victoria, beigewohnt hatte. (Zeit.) 


Frankreich. 

Paris, 4. April. Die Charwoche hat wohl ſeit langer Zeit 
Paris nicht ſo fromm geſehen, wie dieſes Jahr. Der Zudrang der 
Gläubigen zu den Kirchen war während der ganzen Woche ſo groß, 
daß man ſich in längſt vergangene Zeiten zurück verſetzt wähnen konnte, 
und alte Leute, die noch Frankreich vor der Republik gekannt haben, 
verſicherten, daß ſie ſich nicht erinnerten, je Derartiges geſehen zu ha⸗ 
ben. Beſonders zahlreich war die feine Welt in den Kirchen vertre⸗ 
ten. Die Reihe der Equipagen wollte gar kein Ende nehmen, und der 
Glanz und die Pracht der Damen⸗Toiletten erregte allgemeine Bewun⸗ 
derung. (Sich) Die Frömmigkeit eines großen Theiles von Paris be⸗ 
ſchränkte ſich aber nicht allein auf den Kirchenbeſuch. In den drei 
letzten Tagen der Woche machten die Fleiſcher ſehr ſchlechte Geſchäͤſte, 
und Viele, die ſich ſonſt höͤchſtens des Fleiſches enthielten, entſagten ſo⸗ 


gar dieſesmal den Eiern und ernährten ſich nur mit Waſſerſuppen, 
Brodt und Fiſchen, die ſie mit Oel genoſſen. Selbſt die Butter hatten 
fie den Befehlen des Erzbiſchofs von Paris gemäß aus ihren Speiſe⸗ 
zetteln verbannt. Viele vornehme Leute ließen es aber bei dem Faſten, 
dem Kirchenbeſuche und der ſonſtigen Erfüllung ihrer religiöſen Pflich⸗ 
ten nicht bewenden, fondern fie zogen ſich in die Klöfter zurück, deren 
es jetzt in Paris ſehr viele giebt. Die Damen wählten gewöhnlich die, 
wo ſie erzogen worden waren, und die Männer begaben ſich meiſtens 
zu den Jeſuiten. Die große Frömmigkeit, die ſich dieſes Jahr in Paris 
kund giebt, kann übrigens nicht erſtaunen. Der Impuls kommt von 
oben herab. In den Zuilerien, wo ſonſt in der Geſtalt Louis Philippe's 
— ſo ſagte zum wenigſten der Pater Ventura in einer der Reden, die 
er während der Faſſenzeit vor dem Kaiſer hielt — die Gottloſigkeit 
ihren Sitz aufgeſchlagen hatte, hält man jetzt ſtreng auf die Gebote 
und Vorſchriſten der Kirche. Der Hof, die hohe und niedere Beamten⸗ 
welt und die große Zahl derer, die indirekt oder direkt von der Regie⸗ 
rung, den Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und Vereinen, ſo wie den ande⸗ 
ren mildthätigen Inſtituten abhangen, folgen dem von oben herab gege⸗ 
benen Beiſpiele, und die Zahl derer, die aus legitimiſtiſchen Prinzipien 
und aus wirklicher Ueberzeugung die Gebräuche der Kirche treu befol- 
gen, iſt dadurch bedeutend vermehrt worden. Man kann jedoch ſchwer⸗ 
lich ſagen, daß Paris in den letzten Jahren moraliſcher geworden iſt. 
— Heute am Oſter⸗Sonntage hat Paris wieder ſein altes weltliches 
Ausſehen gewonnen. Die Kirchen waren zwar heute noch ſehr ſtark 
beſucht, aber die Pariſer, alle im prächtigen Sonntagsſtaat die Straßen 
und Boulevards durchziehend, denken nur an ihre Vergnügungen, und 
nichts erinnert mehr an das zerknirſchte Ausſehen, das Paris während 


der letzten Tage hatte. (K. 3.) 
e p ani en. 


Madrid, 31. März. In der Kammer⸗Sitzung vom 30. März 
interpellirte Herr Gonzalez de la Vega über die umlaufenden Ge: 
rüchte wegen der dynaſtiſchen Fuſion. Dieſe hochwichtige Angele⸗ 
genheit ſe, wie man wiſſen wolle, bereits zu dem Punkte gediehen, 
daß die allerhöchſte Beſtätigung ſtündlich erwartet werde. Der Arbeits⸗ 
Miniſter entgegnete, das Miniſterium werde Erkundigungen einziehen, 
um feiner Zeit Auskunft ertheilen zu können. Herr Gonzalez de la 
Vega behauptete, daß die Regierung nicht weniger verantwortlich ſei, 
wenn ſie über eine ſo wichtige Frage, von welcher die Journale 
ſprachen, und deren mehrere deshalb mit Beſchlag belegt wurden, ohne 
nähere Kunde ſei. Herr Polo fragte an, ob die Regierung beabſich⸗ 
tige, den Cortes ein Wahlgeſetz vorzulegen. Der Miniſter des Innern 
erwiderte, daß dieſe Frage ſich nicht fo raſch erledigen laſſe, als man 
wünſche. 

e Italien. 

Turin, 31. März. Vorgeſtern Abend hatte ſich das Gerücht 
hier verbreitet, die neapolitaniſche Regierung hätte die letzte Note un⸗ 
ſeres Hofes in der Angelegenheit des „Cagliari“ nicht angenommen 
und dieſelbe ohne irgend eine Antwort in den Händen des ſardiniſchen 
IA Geſchäftsträgers gelaſſen. Daran knüpften ſich natürlich noch manche 
har andere Angaben über Expeditionen, Repreſſalien und dergleichen, die 
von unſerer Regierung vorbereitet würden. Indeſſen erfährt man aus 
authentiſcher Quelle, daß die Regierung bis jetzt noch ohne Nachrichten 
über die Aufnahme jener letzten Note iſt. Es ſchien vielmehr, daß der 


würde, durch ausweichende Antworten die Sache in die Länge zu ziehen. 
So viel ſteht feſt, daß Graf Cavour geſonnen iſt, falls die verlangte 
ar Genugthuung und Zurückſtellung nicht geleiftet wird, nicht beim bloßen 
5 diplomatiſchen Bruche ſtehen zu bleiben, ſondern das gute Recht Sar⸗ 
diniens nöthigenfalls durch die äußerſten Mittel zu wahren. Es ſcheint, 
. daß man in Neapel deſſen gewärtig iſt, denn ſei es aus dieſer Urſache 
5 oder auch mit Rückſicht auf die geſpannten Verhältniſſe zu Frankreich 
N und England, es werden dort ſehr ernſte Vertheidigungs⸗Anſtalten ge⸗ 
3 troffen. Man ſchreibt aus jener Hauptſtadt, daß die Waffenfabriken 
und die Kanonengießerei in voller Thätigkeit ſind, die Feſtungen und 
größeren Hafenplätze in Vertheidigungsſtand geſetzt und mit Vorraͤthen 
aller Art vetſehen werden. Auch nach der Inſel Sizilien werden Ka⸗ 
nonen, Truppen und Kriegsgeräthſchaften in bedeutender Menge gebracht. 
Daß man ſich übrigens auf wichtige Ereigniſſe in der Halbinſel 
gefaßt macht, erhellt aus dem Umſtande, daß auch Oeſterreich ſeine 
Garniſon zu Bologna verſtärkt. In Imola, Orſini's Vaterſtadt, wurde 
. über Nacht eine Inſchrift in Marmor an einer Säule auf einem der 
5 beſuchteſten Plätze der Stadt aufgeſtellt folgenden Inhalts: Felix Drfini, 
der unerſchrockene Kämpfer für die italieniſche Unabhängigkeit, von der 
Tyrannei zum Tode verurtheilt, erwartet von den Italienern Ehre, 
Mitgefühl und Rache, und hofft, daß ſeine Gebeine im Tempel der 
Er Märtyrer ruhen werden, ſobald die Oeſterreicher aus Italien versagt 
5 ſein werden.“ Die päpſtlichen Gensdarmen hatten viele Mühe, dieſe 
Inſchrift in Gegenwart einer großen Volksmenge wegzubringen. Die⸗ 
ſelbe war auch handſchriftlich in vielen anderen Theilen der Stadt an 
die Mauern angeſchlagen worden. (N. 3.) 


Breslau, 6. April. [Feuer. dre en In der Nacht zum 
4. d. M. entzündete ſich in der Bäckerei, Roſenthalerſtraße Nr. 14, unerwartet 
der Ruß im Schornſteine, ſo daß ein vollſtändiges Ausbrennen des letzteren 
for d, Das Feuer währte indeß nur kurze Zeit und fügte auch dem Ge⸗ 
ide ſelbſt keinen Schaden zu. g 
Am 3. d. M. Früh gegen 7 Uhr betrat der Kunſtmeiſter W. das in Folge 
des uörubeecnbe Waſſerrad der hieſigen ſtädtiſchen Waſſerkunſt, 
welches in die Haß gezogen, wahrſcheinlich jedoch nicht ſicher W de worden 
war, da ſich daſſelbe unerwartet in Bewegung ſetzte, wodurch W. in das Müh⸗ 
lengerinne ſtürzte. — Von der Strömung unter den dahinter befindlichen bei⸗ 
N den Waſſerrädern der Vordermühle fortgeriſſen, war es dem des Schwimmens 
b kun W. möglich geweſen, ſich troßz der (bedeutenden) Wellen der Oder auf 
ix eine Strecke von circa 300 Schritt auf dem Waſſer zu erhalten, beim Allerhei⸗ 
ligenhoſpital ſank derſelbe jedoch, nachdem ſich ne dichte Winterkleidung voll 
aller geſogen hatte, ſowie durch die große Kraftanſtrengung totale Erſchöpfung 
eingetreten war, unter und wurde durch den Arbeitsmann Reinhold Puſcheck, 
welcher ſeinem Herrn auf der v. Kämpfſchen Zunge entlang nachgeeilt war, mit 
. Auguſt Schaite,, beide hierorts wohnhaft, vermittelſt eines 
ihnes, glaclicherweiſe gerettet. Den Bemühungen des Herrn Dr. Lange iſt 
es gelungen, ag Verunglückten nach einiger Zeit wieder zur 0 85 u brin⸗ 
en, und iſt W. jetzt auch von den erhaltenen Quetſchungen und Erſchöpfung 
o weit hergeſtellt, daß er in einigen Tagen ſeine Geſchäfte wieder wird begin⸗ 


An demſelben Tage Nachmittags ſtürzte die Frau eines hieſigen Kutſchers, 
welche mit ihrem 7 Monate alten Kinde zu Aegi ihren Ehemann in die ganz 
8 dauer Ziegelei begleiten wollte, am Ausgange der Nikolaivorſtadt auf der Chauſſee, 
Bi in Folge unerwartet ſtarken Anrückens der unruhig gewordenen Pferde, von 
dem Magen und wurde überfahren, erlitt jedoch leine erheblichen Verletzungen. 
cdi welches mit der Mutter zugleich vom Wagen ſtürzte, blieb unbe⸗ 

igt. f 


hlen wurden Schuhbrücke Nr. 46, 12 Thlr. baares Geld in Y 


2 /U 
% und % Thalerſtücken, zwei auf den Namen „Auguste Bergmann“ lautende 
1 855 er über reſp. circa 200 9 


nges a 


Thlr. und 25 bis 20 Tbl.; einem D Jahr 
100 aben in der Nähe der St. Vincenzkirche angeblich durch einen bis 
noch 


Jett 

a beſetzt, mit roth⸗ und weißer Schnure paſſepoilirt und mit rothbraunen 
metlnöpfen ede Siebenhubenerſtraße Nr. 1, angeblich durch eine bis 
iebtino ‚ ungelannte Mannsperſon von mittlerer Statur, ohne Bart, mager 
un 15 von Geſicht, mit einem ſchwarzen Flauſchrock, ſchwarzer Mütze und 
n Hoſen bekleidet, aus unverſchloſſenem Wohnzimmer, in welchem ji 


Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 


Miniſter Carafa ſich Zeit nehmen und jedenfalls den Verſuch machen N 


ngekannten größeren Knaben eine braune Düffeljacke mit ſchwarzem An: | Berliner 


ch! Mühlheim. Dampf- Schlepp⸗ 101% Br.“ 


766 
nur der 11 Jahr alte Sohn der Bewohnerin befand, aus einem mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffneten Schube 11 Thlr. baares Geld; Breiteſtraße 50, ein Stück 
weiße Leinwand, eine rothkarrirte Deckbettzüche, 2 weiße Betttücher, 1 grauge⸗ 
muſtertes Tiſchtuch und 2 weiße Handtücher; Karlsſtraße 27, 1 großes Wiege⸗ 
meſſer im Werthe von 30 Thlr.; Kleinburger Chauſſee Nr. 2, ein kupferner 
Waſchkeſſel im Werthe von 10 Thlr., durch gewaltſames Herausreißen ae 
ben aus dem Ofen; Ohlauerſtraße 84, ein kupferner Keſſel, Werth 6 Thlr.; 
Neumarkt Nr. 4, ein rothkarrirtes wee aſcen 1 roth⸗ und weißgeblumte 
Faltenſchürze, 1 weißer Unterrock, 2 weiße Taſchentücher, 1 blaues Mannshemd 
und % Pfd. Butter; in der St. Maria Magdalenenkirche einem Knaben, wäh: 
rend derſelbe die Kirche auf wenige Minuten verließ, ein ganz neues evangel. 
Geſangbuch. Muthmaßlich geſtohlen wurde: ein roth⸗ und weißkarrirter Deck⸗ 
bettüberzug, 2 Dedbetten und 1 blaues Tuch, welche Gegenſtände polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden jind. 

(Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 


hierorts 13 Perſonen durch 
(Pol⸗Bl.) 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ze. 

Einer allerhöchſten Beſtimmung vom 5. Dezember v. J. zufolge ſind die 
mittelſt der allerhöchiten Ordre vom 4. Oktober 1826 genehmigten, in dem 
Staats⸗Miniſterial⸗Beſchluſſe vom 27. Dezember 1826 zuſammengeſtellten Grund⸗ 
jäge in Betreff der Wiedereinziehung oder Belaſſung von Penſionen und 
Wartegeldern der im Civildienſte wieder angeſtellten oder beſchäftigen verſor⸗ 
gungsberechtigten Offiziere und Militär⸗Beamten dabin abgeändert worden: 

ad A I. daß den im Staat: oder Kommunaldienſt wieder angeſtellten ver: 
ſorgungsberechtigten Offizieren und Militär⸗Beamten, ſofern deren reines Civil: 
Einkommen den Normalſatz von 250 Thlr. jährl. nicht überſteigt, fortan die Mili⸗ 
tär⸗Penſion unbedingt belaſſen und nur in dem Maße gekürzt werden ſoll, 
als das reine Civil⸗Einkommen über jenen Normalſatz hinaus eht, und 

ad A 2. daß bei vorübergehenden Beſchäftigungen folder Miluär Pensionäre 
gegen Diäten oder eine anderweite Remuneration, denſelben für die erſten ſechs 
Monate der Beſchaftigung die volle Militär⸗Penſion ohne weiteres zu belaſſen, 
dagegen vom ſiebenten Monate der Beſchäſtigung ab ihnen ſolche nur unter 
den sub ! vorgeſchriebenen Bedingungen fortzugewähren ſei. 

Zur Belaſſung der Militär⸗Penſion innerhalb der vorangedeuteten Grenzen 
ſoll es in der Folge der Einholung einer beſonderen allerhöchſten Genehmigung 
nicht weiter bedürfen; es wird vielmehr von dem Kriegsminiſter auf den An⸗ 
trag des betheiligten Verwaltungs⸗Chefs die Belaſſung der ganzen Penſion, 
reſp. die Fortzahlung des entſprechenden Penſionstheils für die im Civildlenſt 
angeſtellten oder beſchäftigten Militär⸗Penſtonäre nach den obigen Grundſätzen 
verfügt werden. | f 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank 
gemäß § 99 der Bat renn ar 0 Oktober 1816. 


ti va. 
1) Geprägtes Geld und Barren 42,397,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen 3 A e 1585,00 „ 
3) Wechſel⸗Beſtände en. nnn 49,0 16,0 „ 
4) Lombard⸗Beſtä nde e N 13,358,000 „ 
5) Staatspapiere, verſchiedene 80 fe und Aktiva 5,989,000 „ 
aſſi va. 
6) Banknoten im Um lauen 2 60,931,000 „ 
9 Depoſiten⸗Kapital ien 19,887,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗ Verkehrs 6,934,000 „ 


Berlin, den 31. März 1858. 
11 preußiſches Haupt Bank: Direktorium. 
v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


Berlin, 6. April. Die mehrtägige Unterbrechung des ordentlichen Bör⸗ 
ſengeſchäfts hat der heutigen Börſe gute Dienſte 177 — Mancherlei Aufträge, 
die ſich ſonſt auf mehrere Börfentage vertheilen, kamen heute zur Effektulrung, 
und unterſtützt von etwas beſſern auswärtigen Notirungen, zeigte ſich die 
Stimmung von der Eröffnung an für alle Effektengattungen ick und lebhaft. 
ls etwa um die Mitte der Börſe die wiener Depeſche eintraf, welche das 
Gerücht von der W eee der an beſtätigt, und in ag 
davon ein dringendes Angebot betheiligter Effetten eintrat, wurde die Stim⸗ 
mung ein wenig deprimirter. Es kam hinzu, daß die reelen Anſchaffungen 
meiſt zu Ende waren, das Terrain blieb daher faſt ausſchließlich der Spekula⸗ 
tion überlaſſen, die ſich aber nur in einer ſehr beſchränkten Thätigkeit erging. 
Die Börſe war demnach gegen Ende ſehr geſchäftslos, die Courſe behaupteten 
ſich jedoch im Durchſchnitt ziemlich feſt, jedenfalls waren die Rückgänge, wo 
ſolche am Schluſſe ſich einſtellten, nur unbeträchtlich. 

Von Kreditaktien zeigte ſich für viele eine gute Frage, während mit Offerten 
zurückgehalten wurde. Man handelte darmſtädter 1% hoher als am Sonn⸗ 
abend, bis 96, zuletzt war zu 95% Frage, aber Abgeber fehlten meiſt. Oeſter⸗ 
reichiſche gingen bis 119, alſo um 1½ in die Höhe. Meininger gingen 
zwar nicht über ihren letzten Cours (86) hinaus, die Nachfrage war jedoch leb⸗ 
haft. Norddeutſche verdankten der Nachricht: daß der Verwalkungsrath die Ab⸗ 
ſicht habe, ſich zum Ankauf von 5 Mill. eigener Aktien autoriſiren zu laſſen, 
die dann nicht unter Part verkauft werden dürfen, dringende Frage. Sie wur⸗ 
den nur mit 87 gehandelt, alſo 3% % höher als am letzten Börſentage. 
Natürlich iſt dieſe Steigerung nur aus der Erwartung des Ankaufs der Aktien 
ſeitens der Bank zu erklären; eine Hoffnung auf Beſſerung der Lage dieſer 
Anſtalt kann dabei um ſo weniger zum Grunde liegen, als die Verwaltung es 
ja ausſpricht, daß ſie eine Erweiterung derjenigen Thätigkeit beabſichtigt, die 
ſchon in den bisherigen Grenzen den ntereſſen der Aktionäre ſo wenig förderlich 
geweſen iſt. Für Distonto⸗Kommandit⸗Antheile war 4% mehr (103%) zu be: 
dingen. Deſſauer gingen in Folge der wiener Depeſche um 3% bis 46 zurück, 
erholten ſich aber wieder auf 47. Von den jaſſpern wurden gleichwohl 20 % 
noch mit 81 geſucht und leipziger waren % hoher mit 75% bezahlt. Man 
hofft namlich aus der Liquidation der jaſſher Bank günftige Reſultate für die 
Glaͤubiger zu erzielen. 5 : gr ö 

Diskontobant⸗Aktien waren meiſt feſt und in belebter Frage. Für preußiſche 
Bank blieb 140 zu bedingen, Königsberger wurden 74 % höher mit 84% gern 
bezahlt, für Poſener war allerdings nur 1 % weniger (84) zu machen, ſie wa: 


ven aber dazu nicht vorhanden. Auch Thüringer waren % % höher (764%), 
Luxemburger ebenfalls (8644). Dagegen Gothaer 1 7 herabgeſetzt (79), Braun: 


ſchweiger und Weimariſche 4 % billiger, jene mit 106% angeboten, Weima⸗ 
riſche dagegen mit Pari geſucht. 5 . 

n Eiſenbahnaktien hatte der Verkehr eine geringere Ausdehnung. Es wa⸗ 
ren ei nur ſchleſiſche Deviſen, die einigermaßen lebhaft umgingen, und am 
Schluſſe waren die meiſten von dieſen übrig und weichend. Von den anderen 
waren viele feſter, aber zu Coursbeſſerungen kam es bei allen nur jelten. Von 
den ſchleſiſchen behaupteten nur wenige den letzten Coursſtand. Oberſchleſiſche 
A, und C. kamen zwar auf 139%, waren aber mit 139 zuletzt zu haben; alte 
Freiburger wichen um 1% 96 auf 94, junge wurden anfangs 4 % böber mit 
94 gehandelt, gingen aber bis 93½ zurück. Tarnowitzer waren zum letzten 
Courſe (59) fefter, Koſeler behaupteten 51. Von den andern Aktien waren 
Bergiſch⸗Märkiſche gefragt und 4 —1 % mehr (78½— 70) zu bedingen. Auch 
für Anhalter wurde 4 % mehr (118%) bewilligt, für Potsdamer gleichfalls 
4 4 mehr (134%), Nheiniſche hielten ſich auf 95, Enkel waren auch heute 
mit 87 angetragen. Berbacher waren % % böber mit 142 im Handel. Oeſterr. 
Staatsbahn blieb auf 194% und fehlten Abgeber. 20 5 1 0 blieben auf 56%, 
Mecklenburger auf 50%, letztere eher offerirt zu dieſem Courſe. Amſterdam⸗ 
Rotterdamer wurden ½ % beſſex mit 66% bezahlt. Köln⸗Mindener, Stargard⸗ 
Poſener und Thüringer waren zu den letzten Courſen übrig, Ruhrort⸗Crefelder 
wurden ½ hoher mit 9144 geſucht. - 

Preußiſche Anleihen waren belebter und die 4½ 4 vielfach geſucht, auch 
% % hoher mit 100% bezahlt. Prämienanleihe wurde mit 113% nicht ab⸗ 
egeben. Staatsſchuldſcheine gingen 4 auf da z zuruck. Von Pfandbrie⸗ 
kn waren Schleſiſche % 7 billiger (86%), die übrigen fehlten meiſt. Poſen. 
entenbriefe & 7 
und Sächſiſche blieben angeboten. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 6. April 1858. 


Bi en 


miſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſiche Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Wa Da Concordia (in Köln) 108 Br. (incl. Divid. Magdeburger 
100, Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112½ But] | 


Bergwerks⸗Aktien: Minerva 7 


) 
„ höher (917), Preußiſche % „ höher (91%), Aheiniiche 
(8. u. 523.) 


Kölnifhe 103. Br. 


bez.“ 


Hörder 
bezahlt. 


N —— . ñ—ĩðA en 


x 


7 


buten Beren 124 eo. bez.. Oas- Athen: Continental» Dee 0% 


* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge 


handelt. 


Da 
Aktien, 


deutſche Bank⸗Aktien. — 
von 61% à 63% umgeſetzt. 


8 Geſchäft war heute ziemlich lebhaft und mehrere Bank⸗ und Credit 
für welche ſich Begehr zeigte, wurden höher babe beſonders Nord⸗ 
euftädter Hütten⸗Aktien wurden in größeren Poſten 


— nn. 


Freiw. Staats-Anl. . 4 
Staats-Anl. von 1850 4 
4 


die 5 249 Niederschl: eie 
% Nie be. 
ae 188604 10045 re Oberschlesische A. |3 
dito 1887 4% 100% ba. dito 8. 
Staats-Schuld-Sch. 3 ½ 83½ ba. re 1 5 
Präm.-Anl. von 188513 nal, G. 1 — 
Berliner Stadt- Obl. 4% 1012 G. 465 Prior B. 480% 
(Kur- u. Neumärk.8½ 85 (. 5 5 — 
3 Pommersche . .3% 3 6. dito Prior. F. a 
3 Fogsuscbe . 448% (l. Oppeln-Tarnowi „ bz. 
eee sc G Prinz-Wilh. (Se- Sad 0 
2 Er u. Noumärk. 4 92 % gie —— 4 oe RE 8. 
: Pommersche . 07 G 3 zu .. +5 100 G. 
E Posensche OR | — 1 bz a EEE 1 15 Fa ba. 
= <Prenssische . . .|4 917% ba ito (St.) Prior. 4 97 6. 
2 * estf. u. Rbein.|4 915 7 dio Prior. . .: 8 
3 |Söehsische .. % 93, B Ruhrort.Grefelden 13 * * 
ISchleeigele . 4 z be dito Prior. I. 8. 
riedrichndor . u dito Prior. Ii. . 4 — — — 
r * 100 bz dito Prior. III. 4 * — m = 
joldkronen — — Russ. Staatsbahnen 
Ausländische Fonda fa 21 8 B. 
di Ä Lilien 
Ossterr. Metall. .|6 794, B. Thäriugeer, dee 2 120 . 
dito 54er Pr. Anl. 4 4% B. dito Prior... 4 994 B. ; 
dito Nat-Anleihel8 87 ba. it Ml. E. 4 n IV. sr. abe 
Russ.-engl. Auteibe 5 10 G Wilhelms-Bahn .. 4 384 bz L 
dito 5. Anleihe 5 los etw. bz. u, G. u 'Prioe. 0. . 10: mm ot 
do. oln.Sch.-Obl. 4 3.B. dito III. Em. 44% _ — 
Poin. fandbriefe 4 ‚(alas dito Prior Stamm 13.5 br. 
Alte, Il. Em. 4 8814 6 
Boln. Obl a 500 ELl4 Ar G Prouss. und ansl. Bauk-Astieh- 
lito 00 Fll5 92½ B, Preuss. Bank-Antb. 4½ 140 bz. u. G 
dito 4 20 Fl. — 21 6 Berl. Kassen-Verein 4 122 K. 
Kurhess. 40 Thlr. .| — 41% B. Braunschw. Berk 4 106%, B. 
Baden 35 Fl. 20 G. Weimarische Bank 4 100 b. 
A Rostocker „ 4 — 2 - 
dotlen-Course. ferner „8 1 br uP 
Anchen-Düsscldorf. 344 924, B. Se Ward Ser ash Krarigul 
achen-Mastrichter 4 41 8. Vereins-Bank 4 , 4 95 ba. 
C 
8 1105 . Bremer B Ind etw B. 
1 De = Ii G Lnxemburger „ 4 86% C. 3 
Berlin-Anhalter — 4 118% Di Dear Br 8 555 9⁵ bras 
5 0 ge 1 
e ar 166% . e 5 555 + 6 
4 u. G. Leibz. Creditb. Ach 78 & 751, ba 8. 
40 1 4 1871 bz, Meininger 4 86 bz u. G 
„ Ra. 3 ( * 4 
Kerlis- Potad, lech ey 1.4ů Ne — 4 5 22 n 
dito Pro | 2 > 
Me a m — 3 
Alto Lit Eee 8 esterr. 8 5 lisetw. 4 119544 
e e ede n 
ee ee ee FFF 
Breslau-Freiburger 4 94½ A 94 ba. N e 2 8.7 
„dito neneste — 4 94 à 93 bz. Schles. Bank-Verein . 
F n aer 2 1 165 1 Minerva-Bergw.-Aet|5 [75 bz (i. D) 
dito IL Em... 5 oa 6. e — 
ito II. Em. . 4 88 G. 4 
dito III. Em. An 864, bz. Ame —— 
dito IV. Ein. 4 86 bz, dito M. 
Düsseldorf-Kiberf. 4 |- — Hamburg j 
Franz.St.-Eisenbahn. 8 |1941% bz. u. G. dir > 224.0181 
dito Prior, e 3 270 bz u. G. Londan . 3 M. 
udwigsh.-Hesbsch. 4 142 bz. D 0 
deb.-Halberst. we. Wien 20 H 
Sdep.-Wirtenb. 4 8% bz Augsburg © 
1 8 — — — Breslau 
15 ke 1 . 4 7 
Mecklenburger . 5% B 3 22 5 
Ausker⸗Hammer. % ei bs. rant a 1 56. 22 G. 
Veisse-irieger 14 255 Frankfurt aM. . M. 54. 22 G6. 
deustadt· Weissenb. 4 — | Bremen 2 87. 2 
i Oeſterreichiſche 250 Fl. Auleihe von 188. 7e Prämief 
Ziehung am 1. April 1858. Ser, 1172 Nr. 43, Gewinn 200,000 Fl. Ser. 10% 


Auguii 


* 


bez. 
12% 


Nr. 28, Gewinn 20,000 Fl. 


e übrigen in den 13 gezogenen Ser. 40, 185, 246, 324, 356 
1172, 1195, 1476, 2211, 3104, 3800, 3927 enthaltenen Nummern wer 
à 300 Fl. am 30. Juni d. J. bezahlt. ’ enthaltenen Nummern # a 


Gr, Mai: 
Juli 35—35% Thlr. bezahlt und Gld., 35 ½ Thl 


Berlin, 6. April. Weizen 5 2 loc“ 
846. 5474, Thlr. Frühjahr BU Jun der; 5 Shi, Ben u 
Jun 54% di Thlr, bezahlt und Br., 34%, Thlr. Gld., SW 

r. 


Noggenmehl Nr. 0. 3,2% le., Nr. 0-1 22 s 
Nubol loc 12% Thlr., April WG RR Big 


und Gld., 12% 
tember⸗Oktober 12:4, —13 
17% Wie der 7 2 7 Faß 17% 
A k. bez., 7 * A | 
Br. und G. 4 


Weizen unverändert. — 
I n beſſer her beg 
öl loco wie Termine hoher bezahlt; gekündigt 200 .— Spire 
loco und Termine gut behauptet; gefänbigt 60,000 na) m 


Stettin, 6, April. 
bez., feiner 93/90pfo. 61 
89/90 pfd. gelber pr. Frühjahr 60—60 
Br., 88 89pfd. dio. 5944 Thlr. bez. 

Roggen feſter, loco und 
pr Frühlahr 33—32% 

33% Thlr. Gld., pr. 5 


35% hi —— ober, 
erſte loco ſchleſiſche pr. 70pfd. 36% Thlr. Br., 36 Thlr. 
bruch pr. 75pfd. pr. Connoiſſement 37 Tilt be pr. Saale 2 al 


ſiſche 36 


Erbſen loco feine Koh: 62 2 
Wicken 65—70 — 
Heutiger Landmarkt. 
Gerſte 30—45 Thlr. 
Nüböl 
„ pr. April 12 Thlr. bezahlt, pr. April⸗ J 


Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 


bis Jet 4 bezahlt, pr. Frühjahr : 
pr. Juni» Juli 1 pr. Frühjahr 21 


8 * — 7. April. 
rner, gute Kaufluſt, e Zufuhr, I 

10 Geſchat. — Kleeſaaten bie = Wade beine 

Gerſte 35-37-3940 Sgr. — 29—31—32— 

55608660 Sgr. — Hafer 31—32—33 

6468 Sgr. 1910 210 8 und Gewicht. 


Rothe Kleeſaat 10—11—11 412 
18 Thlr., Thymothee 13—14—14/—15 


Berliner Börse vom 8. April 1858. 


Niederschlesische. 4 
dito Pr. Sor. I. II. 
dito Pr. Ser. III. 


Fonds- und Geld-Oourse. 
10% 6. 
1001, ba. 


* 


r. va 
Thlr. bez. u. Br., Pl 


afer loco 28—33 Thlr., pr, Frühjahr 29%, 
Thlr., Nr. 0-1. 43% Thlr. 


eizenmehl Nr. 0. 4/4 X r., Nr. 


193,123, Tl. 
Thlr. Br., Mak⸗Juni 1274 Thlr. Gld., 12 Thlr. Br, 
Al be. ar un e fr 1 2 

r. bez., April und April: Mai I 
Juli 1854 Wil. hlt —4 a 1 dot 9 
u * ahlt u 1 Re „ei 
t 19% Thlr. bezahlt und Br., 19 Allr. a 18% 5 
Roggen logo bei mäßigem Geſchäft fi 
ſehr feſt ſchließend gekündigt 100 M 


Juni⸗ 


” 


Weizen feſt, loco pr. 90pfd. gelber 591760 
1 Thlr., weihbunte pelnſcher 9051 Ir. bee 
4 60% Thlr. bez. und Gld., 61 A 


Anmeldung pr, 82pfd. 323 lr. be; 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 334 —3 Fre be; 


der ph, 
„ . be 
uni: Juli 35 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 36 Thlr.! 


Thlr. Br., pommerſche 35 Thlr. Br, 
165 50/2 pfd. pr. Frühjahr 29 Thlr. 2 und Gld. 
4 


Thlr. — Thymothee 15% Thlr. be; 


* 50-60 Thlr. 
Hafer 26—28 Thlr. 
12 Inco 12% Thlr. r., ab 


Thlr. Br. pr. September⸗Oktober 13 % 


1 
9% % bez., pr. Juli auf 19 7 G 


0 1 
Sed 


168-6 


8 
k. gen ae CR 


Futtererbſen 48—50—52—54 Sor. Miden : 


en 90— 


1. 1 


. 


